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Diejenigen aber, die von fremder 
Arbeit leben, lehrt die Religion 
Wohltätigkeit hienieden, womit sie 
ihnen eine recht billige Rechtferti
gung ihres ganzen Ausbeuterda
seins anbietet und Eintrittskarten 
für die himmlische Seligkeit zu er
schwinglichen Preisen verkauft.« 
(LW, 10, 70/71)
Die wichtigste Grundlage für die 
Existenz der R. in der Gegenwart 
bildet die kapitalistische Gesell
schaftsordnung. Die spontan wir
kenden Gesetze der kapitalisti
schen Produktion, die zu sozialer 
Unsicherheit, zu Arbeitslosigkeit, 
Krisen und zu verheerenden Krie
gen führen, treten den Menschen 
als unerklärliche Kräfte entgegen. 
Im religiösen Bewußtsein erschei
nen diese Kräfte als überirdische 
Mächte; die Ohnmacht und Hilflo
sigkeit der Menschen widerspiegelt 
sich in den Vorstellungen von 
einem allmächtigen göttlichen We
sen, dem alle Vollkommenheiten 
zugeschrieben werden; und das 
menschenunwürdige Leben der 
ausgebeuteten Werktätigen im 
Diesseits erscheint als die Vorstufe 
eines glücklichen Lebens im Jen
seits. So ist die R. die allgemeine 
Theorie der menschenunwürdigen 
Welt der Ausbeutung und Unter
drückung, »ihre moralische Sank
tion, ihre feierliche Ergänzung, ihr 
allgemeiner Trost- und Rechtferti
gungsgrund«. (MEW, 1, 378) Sie ist 
eine Form des entfremdeten Be
wußtseins.
Die Ausbeuterklassen haben die R. 
immer dazu benutzt, die unter
drückten Massen geistig niederzu
halten. Auch in der Gegenwart 
mißbrauchen reaktionäre Kräfte 
die R. als ideologisches Mittel, die 
Werktätigen der kapitalistischen 
Länder von der Erkenntnis ihrer 
wahren Interessen und vom Klas
senkampf abzuhalten, sie mit der 
kapitalistischen Gesellschaft zu 
versöhnen und gegen die sozialisti
sche Gesellschaft zu beeinflussen. 
Verantwortungsbewußte religiöse

Kreise aller Konfessionen wenden 
sich immer stärker gegen den Miß
brauch der R. für reaktionäre 
Zwecke. Sie treten aktiv gegen im
perialistische Rüstungspolitik, für 
Verständigung und sozialen Fort
schritt ein. In der Gegenwart voll
ziehen sich in vielen Religionsge
meinschaften bedeutsame Diffe
renzierungsprozesse, in deren Er
gebnis besonders ein großes Enga
gement religiöser Organisationen 
und Gemeinschaften für den —> 
Frieden entstanden ist.
Die Politik der marxistisch-lenini
stischen Partei gegenüber religiö
sen Gemeinschaften ist vor allem 
von dem Streben bestimmt, eine 
breite Zusammenarbeit aller fried
liebenden Kräfte für den Kampf 
um die Bewahrung und dauerhafte 
Sicherung des Friedens zu errei
chen. Ungeachtet unterschiedlicher 
weltanschaulicher Positionen, die 
wechselseitig zu respektieren sind, 
entfaltet die SED beharrlich eine 
Politik der engen und vertrauens
vollen Zusammenarbeit zwischen 
Marxisten und Christen im Kampf 
um den Frieden und bei der weite
ren Gestaltung der etnwickelten so
zialistischen Gesellschaft. Sie läßt 
sich dabei von prinzipiellen Erwä
gungen leiten, die Lenin in folgen
den Worten formuliert hat: »Die 
Einheit dieses revolutionären 
Kampfes der unterdrückten Klasse 
für ein Paradies auf Erden ist uns 
wichtiger als die Einheit der Mei
nungen der Proletarier über das Pa
radies im Himmel.« (LW, 10, 74) 
Die langjährigen praktischen Er
fahrungen in der DDR zeigen, daß 
viele Christen den Sozialismus aus 
religiösen Motiven bejahen, aus 
ihrer R. Impulse für die sozialisti
sche Umgestlatung des gesell
schaftlichen Lebens schöpfen und 
freundschaftlich mit den Marxi- 
sten-Leninisten Zusammenarbei
ten.
Die Partei der Arbeiterklasse tritt 
für volle Glaubens- und Gewis
sensfreiheit ein. »Jedem muß es


